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Eichstätt, den 18.10.2007
Hinweise zum studienbegleitenden Praktikum im Fach Arbeitslehre

Sie haben sich entschlossen, das studienbegleitende Praktikum im Fach Arbeitslehre zu absolvieren. Damit dieses Praktikum für Sie ein erfolgreicher Schritt auf Ihrem Weg zum Lehrer wird, sollten Sie die Zeit in der Schule als wichtigen Teil Ihrer Ausbildung betrachten.
Da es sich um ein fachdidaktisches Praktikum handelt, ist der überwiegende Teil der Hospitationsstunden unbedingt im Fach Arbeit-Wirtschaft-Technik zu erbringen! In Ihrem eigenen Interesse sollten Sie möglichst zwei Unterrichtsstunden in diesem Fach übernehmen. Als scheinrelevante Leistung ist die Planung, Ausarbeitung und Durchführung einer Unterrichtsstunde im Fach AWT Pflicht. Die Festlegung dieser Unterrichtsstunde sollte mit der betreuenden Lehrkraft an der Schule möglichst zu Beginn des Praktikums erfolgen und dem Hochschullehrer mitgeteilt werden. 

Das Praktikum wird durch eine praktikumsbegleitende Seminarveranstaltung ergänzt. Hier sollen Unterrichtsbeobachtungen fachdidaktisch reflektiert werden. Dies setzt eine Auseinandersetzung mit folgenden Fragen voraus:

· Kriterien eines guten Unterrichts

· Was ist für mich ein guter Unterricht?

· Was hält der Praktikumslehrer für guten Unterricht?

· Welche Bedingungen sind dazu notwendig?

· Intentionen des AL-Unterrichts

· Wie ist der Lehrplan aufgebaut? Was versteht man unter dem Lernfeld AWT? Welche Rolle spielt dabei das Fach AWT?

· Besitzt AWT die Leitfachfunktion innerhalb des Lernfeldes? Wenn nein, warum nicht?

· Welche gesellschaftliche, erzieherische und fachliche Bedeutung wird dem Lernfeld Arbeitslehre in der Praktikumsschule beigemessen?

· Wie stellt sich die Organisation des Unterrichts innerhalb des Lernfelds an der Praktikumschule dar? Gibt es Kooperationen/Absprachen zwischen den Lehrkräften? Welche gemeinsamen Projekte werden durchgeführt? Welche Probleme treten auf, wie lassen sie sich lösen?
· Makroplanung des AWT-Unterrichts: Vom Lehrplan zum Stoffverteilungsplan

· Welche Formen der Unterrichtsplanung werden eingesetzt? (Jahres-/ Wochenpläne, rechnergestützte Werkzeuge, Übersichtpläne...)

· Welche Faktoren sind bei der Jahres-/Wochenplanung mit zu berücksichtigen (zeitliche, örtliche, technische, methodische, inhaltliche oder andere Faktoren)

· Existiert ein Stoffverteilungsplan? Aufbau?

· Wer ist für die Erstellung der Stoffverteilungspläne zuständig?

· Wer überprüft, ob die Stoffverteilungspläne lehrplankonform sind?

· Welche Kriterien sind bei der Erstellung eines Stoffverteilungsplans zu berücksichtigen?

· Wie ist die Zusammensetzung der Klasse? Ist ein Einblick in die Schülerbögen möglich? Erstellung eines Klassenprofils (anthropogene und soziokulturelle Voraussetzungen der Schüler).

· Ausstattung der Schule mit Fachräumen, Medien ...? Architektur?

· Mikroplanung des AWT- Unterrichts: Artikulationsschemata

· Wie bereitet man sich effektiv auf eine Unterrichtsstunde vor? 

· Wie sind die Stunden des Praktikumlehrers aufgebaut? 

· Welche anderen Artikulationsschemata bzw. Arten von Unterrichtsskizzen werden verwendet? 

· Welche Informationsquellen kommen bei der Planung von Unterricht zum Einsatz?

· Aufbau einer Unterrichtsstunde: Didaktische Analyse, Sachstrukturanalyse, Adressatenanalyse, Feinziele, Artikulationsschema, Materialien
· Welche der didaktischen Analyse bzw. der Sachstrukturanalyse vergleichbaren Vorüberlegungen macht der Praktikumslehrer?
· Wie wird mit dem Problem der Fachsystematik umgegangen (Strukturierung, Reduzierung)?
· Methoden im AWT - Unterricht

· Welche Methoden sind für die Umsetzung der Gegenstandsbereiche und Lernziele in AWT besonders geeignet (fachspezifische und fachtypische Methoden)?

· Welche Methoden sollten nach dem Lehrplan zum Einsatz kommen?

· Welche kommen im AWT-Unterricht tatsächlich zum Einsatz?

· Auf welche Weise werden die Erkundungen an der Praktikumsschule umgesetzt?

· Welche Aspekte muss der Lehrer bei Betriebserkundungen und Betriebspraktika generell berücksichtigen?

· Welche Methoden präferiert der Praktikumslehrer?

· Wie reagieren die Schüler auf den Methodeneinsatz?

· Kommunikation im Unterricht: Gesprächsführung, Fragen und Impulse

· Wie ist die Artikulation, Intonation, Modulation der Sprache des Praktikumslehrers?

· Frage- und Impulstechnik?

· Wie erfolgt die Integration von Schülerbeiträgen und die Berichtigung von Fehlern?

· Welcher Führungs-/Erziehungsstil herrscht im Unterricht vor?

· Wie reagieren die Schüler im Unterrichtsgespräch?

· Medieneinsatz im AWT - Unterricht

· Welche Medien kommen im AWT–Unterricht zum Einsatz?

· Mit welcher Funktion werden sie eingesetzt? (inhaltliche Funktion, medienpädagogische Funktion, methodische Funktion, lernpsychologische Funktion, Lernmittel oder Lernobjekt...)

· Wie reagieren die Schüler auf den Medieneinsatz?

· Möglichkeiten der Förderung leistungsschwacher Schüler im AWT-Unterricht: Individualisierung, Differenzierung, Didaktische Reduktion

· Welche Formen innerer Differenzierung lassen sich beobachten?

· Wie reagieren die Schüler auf diese Differenzierungsformen?

· Welche Methoden oder Medien zur Individualisierung des Unterrichts kommen zum Einsatz?

· Welche Beispiele für horizontale und vertikale didaktische Reduktion lassen sich anführen?

· Disziplinprobleme und Unterrichtsstörungen

· Welche Disziplinstörungen kommen vor?

· Wie reagiert der Lehrer darauf?

· Wie reagieren die Schüler darauf?

· Leistungsüberprüfung und –beurteilung im AWT – Unterricht

· Welche Formen der Leistungsüberprüfung werden eingesetzt?

· Wie werden die Noten jeweils gebildet?

Die Ausarbeitung des Unterrichtsversuchs soll folgende Teile beinhalten:

Didaktische Analyse/Sachstrukturanalyse: Reflexion des Bildungsgehalts für die Schüler und des fachwissenschaftlichen Hintergrunds (s. AWT-Skript).

Lernvoraussetzung: Zusammensetzung der Klasse, besondere Auffälligkeiten, Stärken und Schwächen einzelner Schüler

Lernziele: Übergeordnete Richtziele, Grobziel(e) der Stunde nach dem Lehrplan,  Stellung der Stunde im Stoffverteilungsplan, Feinziele 

Darstellung der Planung der Stunde anhand eines Artikulationsschemas mit folgenden Inhalten: Inhaltliche Aspekte (in Form von Impulsen des Lehrers, erwartetem Schülerverhalten, Tafelanschrift...), Methoden, Medieneinsatz, Sozialformen. Arbeitsblätter und eine Skizze des beabsichtigten TA-Bildes sind dem Unterrichtsentwurf beizufügen. 

Reflexion: Achten Sie bei der Anfertigung des Berichts auf eine strikte Trennung der Darstellung der Planung und der Würdigung der Stunde im Nachhinein! Erläutern Sie hier, ob die Planung adäquat umgesetzt werden konnte oder die Eigendynamik der Unterrichtssituation eine veränderte Durchführung erzwang. Analysieren Sie in diesem Fall die Gründe!

Für Rückfragen, Gespräche oder ausführliche Betreuung in fachlicher oder didaktischer Hinsicht stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung!

Viel Erfolg!

Michael Köck
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